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Die MAKSEM AG und BEY Pilsener!

Die Geschichte

Bünyamin Türksoy ist ein Unternehmer aus Istanbul, der seit über 20 Jahren mit großem Erfolg auch in 
Deutschland arbeitet. Seine breite Gastronomie Erfahrung, unter anderem als Franchisegeber einer 
Restaurantkette, brachte Bünyamin Türksoy auf die Idee, ein Bier für die in Deutschland lebenden Türken 
zu brauen. Gemeinsam mit seinem Team, zu dem erfahrene Vertriebsprofis aus der Branche gehören, 
kreierte er BEY, das Bier mit dem unverwechselbaren Geschmack und der einzigartigen Rezeptur. Echt 
deutsch mit türkischem Herzen.

Der Namen BEY steht für Beyoglu. Das BEY Logo zeigt den Galata Turm, das Wahrzeichen Beyoglus, dem 
ältesten Stadtteil im Herzen Istanbuls. Dieser Stadtteil steht heute für modernen, pulsierenden Lifestyle mit 
vielen Shops, Bars und Cafes.

Die Kernzielgruppe

BEY Pilsener steht zunächst für die Zielgruppe türkisch/ deutscher, türkisch/ französischer, etc. 
Immigranten, die auf dem europäischen Biermarkt bisher nicht als Zielgruppe identifiziert wurden 
und ist somit als Marke ganz neu und einmalig. Ein Bier von Türken für Türken aus Deutschland, nach 
deutschem Reinheitsgebot gebraut.

Die Zielgruppe hat auf BEY gewartet. Das beweisen Geschmackstests und Umfragen unter türkisch-
stämmigen Biertrinkern in Nordrhein-Westfalen. Innerhalb der Kernzielgruppe der Deutsch-Türken 
zwischen 18 und 39 Jahren stößt BEY auf großes Interesse. 92% der türkischen Verbraucher finden 
die Idee eines deutschen Bieres mit türkischem Hintergrund sehr gut oder zumindest sehr 
interessant. 9 von 10 Testern schmeckt BEY gut bis sehr gut. 8 von 10 befragten Personen würden 
BEY kaufen.

In Deutschland leben insgesamt etwa 2,5 Millionen Türken, davon alleine 850.000 in Nordrhein-
Westfalen, wo sich auch der Stammsitz der MAKSEM  AG befindet. 

Die Markenstrategie

Die türkische- deutsche Biermarke BEY Pilsener soll  die türkische Zielgruppe, aber auch den deutschen 
Konsumenten ansprechen. Markterhebungen zeigen, dass der Bierkonsum, besonders der deutsch-
türkischen Zielgruppe, ein erhebliches Entwicklungspotential bietet.  

Während der deutsche Biertrinker durchschnittlich ca. 112 Liter pro Kopf im Jahr konsumiert, liegt der 
Verbrauch der deutsch-türkischen Konsumenten mit rund 11 Litern deutlich hinter anderen Ländern 
zurück. Im Gegensatz zu den guten Entwicklungschancen des türkischen Marktes, geht der Bierkonsum 
der Deutschen kontinuierlich zurück.



Die Herstellung und Abfüllung  des Bieres wird zurzeit noch von großen deutschen Lohnbrauereien 
übernommen, eine Investition in eigene Brautechnik ist jedoch für die Zukunft geplant.

Bezeichnend für den Erfolg türkischer Marken am deutschen Markt sind die Erfolgsstorys von z.B. 
Döner Imbissketten oder Marken wie Uludag,  Ayran oder Gazi. All diese Anbieter erfreuen sich guter 
Absatzzahlen, nicht zuletzt bei den deutschen Verbrauchern. Der türkische Konsument  ist treu bei der 
Wahl der Biermarke. Dies bedeutet einerseits, dass er schwer zu gewinnen ist, andererseits erweist 
sich der gewonnene Kunde als außergewöhnlich loyal.

Bei der Wahl des Markennamens wurde darauf geachtet, einen Begriff zu wählen, der positive 
Assoziationen weckt und einprägsam ist. Der Markenname BEY ist sowohl national als auch 
international geprägt, sodass alle Märkte mit dem gleichen Markennamen angesprochen werden 
können. Bei der Markteinführung wurde auf eine einseitig ethnische Positionierung verzichtet, um alle 
Zielgruppen auf die gleiche Weise ansprechen zu können und dem Risiko zu begegnen, eine 
potentielle Zielgruppe abzuschrecken.

Das Marketing ist dabei auf eine internationale Kundenzielgruppe ausgerichtet. Es soll dabei 
vermieden werden das Bier als rein „türkische Marke“ zu positionieren. Im Rahmen der 
Konkurrenzanalyse zeigte sich, dass sich die Mehrheit der deutschen Anbieter auf bestimmte, meist 
regionale Marktsegmente fokussiert. Dies bedeutet jedoch meist eine Vielzahl ebensolcher 
Mitbewerber  im jeweiligen Segment. Ethnische Kundengruppen werden dabei, in der Regel, nicht 
angesprochen. Die Erschließung dieser Zielgruppe mit hohem Marktpotential bleibt somit BEY Pilsener 
vorbehalten und stellt ein starkes Alleinstellungsmerkmal dar.

Parallel zur Erschließung des deutschen Marktes entwickelt sich eine Ausweitung des Absatzmarktes 
auf starke Märkte innerhalb Europas. In Frankreich wurden bereits erfolgreiche Produkt Testings
durchgeführt  und eine Vertriebs- und Produktionskooperation mit einem renommierten Partner 
unterzeichnet. Mit weiteren möglichen Partnern in Österreich, Italien und den Niederlanden steht die 
MAKSEM AG zurzeit in Verhandlungen.

Flankierende Marketingmaßnahmen, wie  Sponsoring von produktaffinen Veranstaltungen und Special 
Events, sowie eine eigene Produktlinie kreativer Merchandisingartikel und Werbemittel unterstützen 
aktiv die Verkaufsaktivitäten.

Die Produktstrategie

Das Produktsortiment wird sich zunächst auf das Produkt BEY Pilsener beschränken, welches  auf dem  
deutschen  Markt ausschließlich  in 0,33l Mehrwegflaschen angeboten wird.  Im Handel  ist das Bier im 
24er Getränkekasten und im Kasten mit je 4 Sechserpacks erhältlich.  

BEY Pilsener ist ein leicht gehopftes Premium Pilsener, natürlich gebraut nach dem deutschen 
Reinheitsgebot, mit einer ausgewogenen, leicht herben Geschmacksnote und  einem Alkoholgehalt von 
4,9 %. Es weckt Assoziationen an laue Sommernächte und ausgelassene Partys in mediterraner 
Atmosphäre. Durch seine ausgewogene Geschmacksnote eignet es sich aber auch hervorragend als 
Begleiter zu leichten Speisen und in geselliger Runde.



Preislich bewegt sich BEY Pilsener zwischen den Preisen von deutschem Premium Bier und ethnischen 
Marken wie z.B. Corona . Mit einem  Restaurantpreis von 1,50 € bis 2,00 € und einem Einzelhandelspreis 
von 13,99 € für den Kasten mit 24 Flaschen zu je 0,33l bewegt sich BEY Pilsener im oberen Preissegment 
und erfüllt die Anforderungen, die an ein Premiumbier gestellt werden.

Der Ausblick

Neben dem Aufbau des operativen Geschäfts, stehen aber auch greifbare Visionen, wie der Bau einer 
eigenen Brauerei, mit einem integrierten multikulturellen Konzept, bestehend aus Erlebnisgastronomie 
und kulturellen Veranstaltungen, in der Planung der MAKSEM AG. 

Nach der Etablierung von BEY Pilsener in den wichtigen Märkten ist an eine Ausweitung der 
Produktpalette gedacht, wobei der Focus auf trendigen Biermischgetränken liegen soll.

Beyoglu – Ein Lebensgefühl

Das Leben, der Lifestyle, die Kunst, die Atmosphäre und die Menschen, das alles ist Beyoglu.
Der Stadtteil der im 13. Jahrhundert als genuesische Handelskolonie gegründet wurde, ist heute im 21. 
Jahrhundert einer der trendigsten Stadtteile der Welt. 

In Beyoğlu haben von Beginn an traditionell die Europäer Istanbuls gelebt. Im 14. Jahrhundert wurde der 
Stadtteil umfriedet. Als letzte Spur des Festungswalls ist der Galata-Turm erhalten, welcher sich als 
Hauptaspekt im Logo aller MAKSEM® AG Produkte wieder findet.

Beyoglu ist das Zentrum des Nachtlebens Istanbuls mit Kneipen, Bars, Clubs und Diskotheken, nirgendwo ist 
der Schmelztiegel der Kulturen zwischen „Orient und Okzident“ so zu erleben und spüren wie an diesem Ort. 
„Hayat Beyoglunda yasanir“ (Mann lebt das Leben in Beyoglu)! Hört man Abends in den Gassen 

und Winkeln Beyoglus, ob an einem Wochentag um vier Uhr Morgens oder an einem Wochenende 

um 23 Uhr. In Beyoglu pulsiert das Leben 24 Stunden.

MAKSEM – Ein Symbol für Wasser

Wasser ist die Basis des Lebens.

Maksem wurde in der Vergangenheit als Zisterne verwendet um Wasser für den täglichen Gebrauch 
zwischen zu speichern. Maksem wurde von naheliegenden Wasservorkommen aus dem Belgrad Wald über 
Aquädukte gespeist.

Bei der Namensgebung der MAKSEM®  AG spielte unter anderem die Zisterne mit Namen Maksem, die sich 
im Herzen von Beyoglu befindet eine tragende Rolle. Dieser Maksem ist besonders wegen seinem 
architektonischen Gesamtbild bei der Bevölkerung,,sowie Touristen, sehr beliebt.

http://de.wikipedia.org/wiki/14._Jahrhundert
http://de.wikipedia.org/wiki/14._Jahrhundert
http://de.wikipedia.org/wiki/Galata-Turm
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Der Galata Turm – Das Logo

Der Galata Turm (türkisch Galata kulesi) liegt im Istanbuler Stadtteil Beyoğlu.

Geschichte 

Er war das Nordende und die Hauptbastion der genuesischen Siedlung Galata und wurde 1348-49 als 
Christus-Turm errichtet. Nach der Eroberung Istanbuls durch die Osmanen im Jahre 1453 wird der 
Turm teilweise zerstört, aber bald wiederhergestellt. Weitere Beschädigungen durch Erdbeben 1509 
und durch Brände 1794 und 1831.

Das gewaltige Gebäude, das 48 m über dem Meeresspiegel liegt, misst bis zu seiner kegelförmigen 
Spitze 67 m und dominiert das Nordufer des Goldenen Hornes. Ab dem 16. Jahrhundert diente er als 
Wachturm, gegen Ende des Osmanischen Reichs als Feuerwache, eine Funktion, die er bis in die 
1960er Jahre innehatte. Später wurde der Galata Turm privatisiert, renoviert und für den Tourismus 
geöffnet.

Heutige Nutzung 

Ein Teil des Obergeschosses ist heute ein Nachtclub, was allerdings nicht als Club im eigentlichen Sinne 
verstanden werden soll. Der Nachtclub ist erst ab 21 Uhr geöffnet und bietet eine orientalische Show 
begleitet von einem Abendessen. Der untere Teil der beiden Ebenen im Obergeschoss ist im selben 
Stil, wird allerdings vor 20 Uhr als Café genutzt, so wie der obere Teil auch, welcher allerdings vor 20 
Uhr auch als reine Aussichtsplattform dient.

http://de.wikipedia.org/wiki/T%C3%BCrkische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Istanbul
http://de.wikipedia.org/wiki/Beyo%C4%9Flu
http://de.wikipedia.org/wiki/Genua
http://de.wikipedia.org/wiki/Galata_(T%C3%BCrkei)
http://de.wikipedia.org/wiki/Normalnull
http://de.wikipedia.org/wiki/Goldenes_Horn_(T%C3%BCrkei)
http://de.wikipedia.org/wiki/Osmanisches_Reich


Bey Bier bei TV Total (02.10.2008)

Bey Bier bei TV Total  auf Pro7 (02.10.2008)



Sponsoring



Parties & Clubbing



in concert

Öykü & Berk 09.05.08 in Köln

Rafet El Roman 12.12.08 in Köln

Mirkelam im Kölner Hard Rock Cafe am 31.12.09



Autogrammstunden

Rüstü Recber
Besiktas Istanbul
Türkischer Nationaltorwart 

Nuri Sahin, 
Borussia Dortmund
Türkischer Nationalspieler



Bild 18.02.09
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Turkish brewer seeks foothold in Germany 

By PATRICK McGROARTY
Associated Press 
2009-02-01 08:05 AM 

A photograph hanging in Bunyamin Turksoy's corner office shows the 

founder of modern Turkey, Mustafa Kemal Ataturk, with a broad smile on 

his face _ and a glass of cloudy white Raki liquor in his hand. 

It's inspiration for Turksoy, a German-Turkish entrepreneur who has come 

out with a new brand of beer called Bey. He is targeting the beer toward 

young Turks in Germany, betting they are German enough to enjoy a few 

pilsners but Turkish enough to appreciate an ethnic brand. 

"You rarely see this picture of Ataturk, because he's drinking," Turksoy said 

in his warehouse office in Germany's industrial Ruhr Valley. "I thought it was 

perfect." 

There are some 2.7 million ethnic Turks in Germany, about 3.3 percent of 

the population. While many of the older generation came from rural Turkey 

and do not drink because Islam prohibits alcohol, Turksoy sees the largely 

well-integrated Turkish youth in Germany as an untapped market. 

Bey's label features the Genoese Galata Tower, a landmark of Istanbul's 

cosmopolitan Beyoglu district. It is also brewed according to the 16th-

century Bavarian purity law mandating that beer include just malted grain, 

hops, yeast and water. 

Turksoy set recipe standards for Bey last year and contracted with a large 

commercial brewery to make a test run of more than a million pints. Since 

then he has signed up 2,000 kiosks and pubs in North Rhine-Westphalia, 

the German state that includes the Ruhr region, to sell bottled Bey. His 

sales staff is adding eight locations each day, he said, and hopes to reach 

5,000 this year. 

Turksoy, 48, is a second-generation entrepreneur. His father came to 

Germany in 1963 as a miner, one of tens of thousands of Turks who helped 

revive the country as an industrial powerhouse. 
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He quit the mines after a year to open a supermarket, which led him to his own 

cross-cultural invention: a spicy garlic sausage. The sausage is made without 

pork _ a staple of the German diet that most Turks do not eat _ and slaughtered 

in line with Islamic dietary requirements. He eventually sold the brand, Sucuk, 

and the family diversified into distribution and agriculture. 

Turksoy's mother returned to Turkey after a decade in Germany, and he grew 

up between the two countries. After studying economics in Turkey he met his 

German wife in Muenster in the early 1980s. They have five children. 

His first and unsuccessful endeavor in beer was to build a German-style 

brewery in Turkey. But he could not attract interest in a country where those 

who aren't teetotalers prefer Efes, the Turkish pilsner that commands 80 

percent of the market. 

So Turksoy flipped his business model, envisioning a fresh, Turkish product for 

a market dominated by brands that have been brewing for centuries. 

"It's a complete hole in the market," said Willi Moeller, one of two brewing 

insiders that Turksoy lured away from bigger operations to work as his sales 

managers. Moeller was the national sales director for Flensburger, a northern 

German beer sold in distinctive pop-top bottles, before he heard the pitch for 

Bey at a trade fair. 

"So many Germans vacation in Turkey, and so many Turks live here," he said. 

"That's a ready-made customer base who would know and love the brand from 

the beginning." 

To find a recipe for Bey, Turksoy and his team tested different brews on 

international students at the University of Dortmund _ and cut their preferences 

right down the middle. 

"We wanted to find what their tastes had in common," Turksoy said. 

The result is light, wheaty beer with a bright yellow hue _ a pleasant, low-hops 

brew that tastes much like scores of others available in Germany. 

A taste that doesn't leave a unique impression is a major handicap for an 

upstart brand in an overcrowded market, said Peter Hahn, CEO of the German 

Brewers' Association. Already, 1,300 brewers here make 5,000 varieties of beer, 

he said. 

"It's conceivable that someone could break in with an innovation. But this beer 

is no innovation," Hahn said. "This is a beer like all the others." 

Taiwan News
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Turksoy argues the unremarkable taste will in fact help Bey by breaking 

Germany's regional conceit. The most distinctive beers are often only 

popular or even available in their home state, with a few national 

exceptions, such as Beck's. 

Turksoy is eyeing the right moment to expand into Berlin, where some 

200,000 ethnic Turks live. He also takes pride in the ethnic branding of his 

product. 

"Turkish people here _ they don't belong in Germany, and they don't 

belong in Turkey," said Turksoy, who became a German citizen just two 

years ago. "Now they can say, this is something that belongs to them."

Taiwan News
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Immigrant out to quench German Turks' 

thirst
Patrick McGroarty, Associated Press
Sunday, February 1, 2009

(02-01) 04:00 PST Luenen, Germany --

A photograph  hanging in Bunyamin Turksoy's corner office shows the founder of 
modern Turkey, Mustafa Kemal Ataturk, with a broad smile on his face - and a 
glass of cloudy white Raki liquor in his hand.

It's inspiration for Turksoy, a German-Turkish entrepreneur who has come out 
with a new brand of beer called Bey. He is targeting the beer toward young Turks 
in Germany, betting they are German enough to enjoy a few pilsners but Turkish 
enough to appreciate an ethnic brand.

"You rarely see this picture of Ataturk, because he's drinking," Turksoy said in his 
warehouse office in Germany's industrial Ruhr Valley. "I thought it was perfect.“

There are some 2.7 million ethnic Turks in Germany, about 3.3 percent of the 
population. While many of the older generation came from rural Turkey and do 
not drink because Islam prohibits alcohol, Turksoy sees the largely well-
integrated Turkish youth in Germany as an untapped market.

Bey's label features the Genoese Galata Tower, a 1348 landmark of Istanbul's 
cosmopolitan Beyoðlu district. It is also brewed according to the 16th century 
Bavarian purity law mandating that beer include just malted grain, hops, yeast 
and water.

Turksoy set recipe standards for Bey last year and contracted with a large 
commercial brewery to make a test run of more than a million pints. Since then 
he has signed up 2,000 kiosks and pubs in North Rhine-Westphalia, the German 
state that includes the Ruhr region, to sell bottled Bey. His sales staff is adding 
eight more locations every day, he said, and hopes to reach 5,000 this year.
Turksoy, 48, is a second-generation entrepreneur. His father came to Germany 
in 1963 as a miner, one of tens of thousands of Turks who helped revive the 
country as an industrial powerhouse.
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He quit the mines after a year to open a supermarket, which led him to his 
own cross-cultural invention: a spicy garlic sausage. The sausage is made 
without pork - a staple of the German diet that most Turks do not eat - and 
slaughtered in line with Islamic dietary requirements. He eventually sold the 
brand, Sucuk, and the family diversified into distribution and agriculture.

Turksoy's first and unsuccessful endeavor in beer was to build a German-
style brewery in Turkey. But he could not attract interest in a country where 
those who aren't teetotalers prefer Efes, the Turkish pilsner that commands 
80 percent of the market.

So Turksoy flipped his business model, envisioning a fresh, Turkish product 
for a market dominated by brands that have been brewing for centuries.

"It's a complete hole in the market," said Willi Moeller, one of two brewing 
insiders that Turksoy lured away from bigger operations to work as his sales 
managers. Moeller was the national sales director for Flensburger, a 
northern German beer sold in distinctive pop-top bottles, before he heard 
the pitch for Bey at a trade fair.

"So many Germans vacation in Turkey, and so many Turks live here," he said. 
"That's a ready-made customer base who would know and love the brand 
from the beginning.“

To find a recipe for Bey, Turksoy and his team tested different brews on 
international students at the University of Dortmund - and cut their 
preferences right down the middle.

"We wanted to find what their tastes had in common," Turksoy said.
The result is light, wheaty beer with a bright yellow hue - a pleasant, low-
hops brew that tastes much like scores of others available in Germany.

Turksoy argues the unremarkable taste will help Bey by breaking Germany's 
regional conceit. The most distinctive beers are often only popular or even 
available in their home state, with a few national exceptions, such as Beck's.

Turksoy is eyeing the right moment to expand into Berlin, where some 
200,000 ethnic Turks live. He also takes pride in the ethnic branding of his 
product.
"Turkish people here - they don't belong in Germany, and they don't belong 
in Turkey," said Turksoy, who became a German citizen just two years ago. 
"Now they can say, this is something that belongs to them.“

This article appeared on page A - 5 of the San Francisco ChronicleSan Francisco Chronicle 01.02.09                                     
2/2

http://66.35.240.8/
http://66.35.240.8/chronicle/


Turkish brewer seeks foothold in Germany

International Herald Tribune, France 2 February 2009 

A photograph hanging in Bunyamin Turksoy's corner office shows the

founder of modern Turkey, Mustafa Kemal Ataturk, with a broad smile on 

his face — and a glass of cloudy white Raki liquor in his hand.

It's inspiration for Turksoy, a German-Turkish entrepreneur who has come

out with a new brand of beer called Bey. He is targeting the beer toward

young Turks in Germany, betting they are German enough to enjoy a few

pilsners but Turkish enough to appreciate an ethnic brand.

"You rarely see this picture of Ataturk, because he's drinking," Turksoy

said in his warehouse office in Germany's industrial Ruhr Valley. "I 

thought it was perfect.„

There are some 2.7 million ethnic Turks in Germany, about 3.3 percent of

the population. While many of the older generation came from rural 

Turkey and do not drink because Islam prohibits alcohol, Turksoy sees

the largely well-integrated Turkish youth in Germany as an untapped

market.

Bey's label features the Genoese Galata Tower, a landmark of Istanbul's

cosmopolitan Beyoglu district. It is also brewed according to the 16th-

century Bavarian purity law mandating that beer include just malted grain, 

hops, yeast and water.

Turksoy set recipe standards for (...)

Posted February 2nd, 2009 by pu

Europe News  02.02.09
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LUENEN, Germany: A photograph hanging in Bunyamin Turksoy's corner office shows the founder 

of modern Turkey, Mustafa Kemal Ataturk, with a broad smile on his face — and a glass of cloudy 

white Raki liquor in his hand.

It's inspiration for Turksoy, a German-Turkish entrepreneur who has come out with a new brand of 

beer called Bey. He is targeting the beer toward young Turks in Germany, betting they are German 

enough to enjoy a few pilsners but Turkish enough to appreciate an ethnic brand.

"You rarely see this picture of Ataturk, because he's drinking," Turksoy said in his warehouse office in 

Germany's industrial Ruhr Valley. "I thought it was perfect.“

There are some 2.7 million ethnic Turks in Germany, about 3.3 percent of the population. While many 

of the older generation came from rural Turkey and do not drink because Islam prohibits alcohol, 

Turksoy sees the largely well-integrated Turkish youth in Germany as an untapped market.

Bey's label features the Genoese Galata Tower, a landmark of Istanbul's cosmopolitan Beyoglu

district. It is also brewed according to the 16th-century Bavarian purity law mandating that beer 

include just malted grain, hops, yeast and water.

Turksoy set recipe standards for Bey last year and contracted with a large commercial brewery to 

make a test run of more than a million pints. Since then he has signed up 2,000 kiosks and pubs in 

North Rhine-Westphalia, the German state that includes the Ruhr region, to sell bottled Bey. His 

sales staff is adding eight locations each day, he said, and hopes to reach 5,000 this year.

Turksoy, 48, is a second-generation entrepreneur. His father came to Germany in 1963 as a miner, 

one of tens of thousands of Turks who helped revive the country as an industrial powerhouse.

He quit the mines after a year to open a supermarket, which led him to his own cross-cultural 

invention: a spicy garlic sausage. The sausage is made without pork — a staple of the German diet 

that most Turks do not eat — and slaughtered in line with Islamic dietary requirements. He eventually 

sold the brand, Sucuk, and the family diversified into distribution and agriculture.

Turkish brewer seeks foothold 
in Germany

The Associated Press
Published: February 1, 2009
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Turksoy's mother returned to Turkey after a decade in Germany, and he grew up between the two 

countries. After studying economics in Turkey he met his German wife in Muenster in the early 

1980s. They have five children.

His first and unsuccessful endeavor in beer was to build a German-style brewery in Turkey. But he 

could not attract interest in a country where those who aren't teetotalers prefer Efes, the Turkish 

pilsner that commands 80 percent of the market.

So Turksoy flipped his business model, envisioning a fresh, Turkish product for a market 

dominated by brands that have been brewing for centuries.

"It's a complete hole in the market," said Willi Moeller, one of two brewing insiders that Turksoy

lured away from bigger operations to work as his sales managers. Moeller was the national sales 

director for Flensburger, a northern German beer sold in distinctive pop-top bottles, before he 

heard the pitch for Bey at a trade fair.

"So many Germans vacation in Turkey, and so many Turks live here," he said. "That's a ready-

made customer base who would know and love the brand from the beginning.“

To find a recipe for Bey, Turksoy and his team tested different brews on international students at 

the University of Dortmund — and cut their preferences right down the middle.

"We wanted to find what their tastes had in common," Turksoy said.

The result is light, wheaty beer with a bright yellow hue — a pleasant, low-hops brew that tastes 

much like scores of others available in Germany.

A taste that doesn't leave a unique impression is a major handicap for an upstart brand in an 

overcrowded market, said Peter Hahn, CEO of the German Brewers' Association. Already, 1,300 

brewers here make 5,000 varieties of beer, he said.

"It's conceivable that someone could break in with an innovation. But this beer is no innovation," 

Hahn said. "This is a beer like all the others."

Turksoy argues the unremarkable taste will in fact help Bey by breaking Germany's regional conceit. 

The most distinctive beers are often only popular or even available in their home state, with a few 

national exceptions, such as Beck's.

Turksoy is eyeing the right moment to expand into Berlin, where some 200,000 ethnic Turks live. He 

also takes pride in the ethnic branding of his product.

"Turkish people here — they don't belong in Germany, and they don't belong in Turkey," said 

Turksoy, who became a German citizen just two years ago. "Now they can say, this is something that 

belongs to them."
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Türkisches Bier soll Deutschland erobern
(21)
Von Patrick McGroarty 30. Januar 2009, 17:40 Uhr
Ein deutsch-türkischer Unternehmer setzt beim Bierverkauf auf Landsleute. Bünyamin
Türksoy will von Lünen am Rand des Ruhrgebiets aus den deutschen Markt erobern.
Zielgruppe des Bey-Biers sind überwiegend junge Deutsch-Türken. Dabei setzt Türksoy vor
allem auf Durchschnittlichkeit im Geschmack.

Foto: AP
Bünyamin Türksoy zeigt Kästen mit seinem Bier.

Von der Wand in Bünyamin Türksoys Eckbüro lächelt Mustafa Kemal Atatürk, der Vater der
modernen Türkei, und hält ein Glas milchig-weißen Raki in der Hand. „Man sieht dieses Bild von
Atatürk ganz selten, weil er trinkt“, sagt Türksoy. „Ich habe gedacht, das passt perfekt.“ Von
Lünen am Rand des Ruhrgebiets aus soll Türksoys Bey-Bier, benannt nach einem Stadtbezirk in
Istanbul und strikt nach deutschem Reinheitsgebot gebraut, den deutschen Markt erobern.
Zielgruppe sind vor allem die vielen jungen Deutsch-Türken.
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Voriges Jahr legte Türksoy das Rezept fest und ließ in einer Großbrauerei versuchsweise 5000
Hektoliter brauen. Seither hat er 2000 Kneipen und Kioske in Nordrhein-Westfalen für sein
Flaschen-Bey unter Vertrag. Täglich kämen acht hinzu, sagt der Geschäftsmann und hofft, in
diesem Jahr auf 5000 zu kommen. „Das ist vorsichtig geschätzt.“

FOTO: AP
Bünyamin Türksoy will mit seinem Bier den Markt erobern

Der 48-Jährige ist Unternehmer in zweiter Generation. Sein Vater kam 1963 als Bergmann 
nach Deutschland, machte sich nach einem Jahr mit einem Supermarkt selbstständig und 
verlegte sich danach auf die Herstellung kräftig gewürzter türkischer Würste, Sucuk genannt. 
Später wurde die Marke verkauft, und das Geschäft konzentrierte sich auf den Vertrieb 
landwirtschaftlicher Produkte. Türksoys Mutter kehrte nach einem Jahrzehnt in die Türkei 
zurück, und er selbst wuchs zwischen beiden Ländern auf. Nach einem Wirtschaftsstudium in 
der Türkei lernte er Anfang der 80er Jahre in Münster seine deutsche Frau kennen und zog 
mit ihr fünf Kinder groß. 

Sein erster Anlauf auf dem Biermarkt, mit einer Brauerei nach deutschem Vorbild in der
Türkei, scheiterte. Gegen die Übermacht des türkischen Efes-Biers mit 80 Prozent
Marktanteil war nicht anzukommen. Also kehrte Türksoy sein Geschäftsmodell um und kam
auf türkisches Bier für Deutschland.
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„Das ist eine komplette Marktlücke“, findet Willi Möller, einer von zwei Brauereiexperten,
die Türksoy von großen Firmen abgeworben hat. „Weil viele Deutsche in der Türkei Urlaub
machen, weil viele Türken in Deutschland leben. So hat man von Anfang an eine
Kundenklientel, die die Marke liebt und mag.“

Um auf den richtigen Geschmack zu kommen, ließen Türksoy und seine Mannschaft
mehrere Varianten von Studenten der Dortmunder Uni aus verschiedenen Ländern testen
und entschieden sich dann für einen Mittelweg. „Wir haben gesagt, wir müssen einen
gemeinsamen Geschmack finden“, erklärt der Unternehmer. Heraus kam ein leichtes,
helles, mildes Bier.

Zu unauffällig, als dass eine neue Marke damit auf den dichten deutschen Markt
vordringen könnte, glaubt der Hauptgeschäftsführer des Deutschen Brauer-Bundes, Peter
Hahn. Bei einem Pro-Kopf-Verbrauch von 110 Litern im Jahr sind immerhin schon 1300
Brauereien mit 5000 Sorten dabei, den Bierdurst in Deutschland zu stillen. „Denkbar wäre,
dass man da vielleicht mit einer Innovation kommen kann. Aber dieses Bier ist keine
Innovation“, sagt Hahn. „Das ist ein Bier wie alle anderen.“

Türksoy dagegen setzt darauf, dass gerade die Durchschnittlichkeit zum Erfolg führen kann:
Biere mit ausgeprägtem Charakter sind oft nur in ihrer Herkunftsregion beliebt oder nur
dort erhältlich. Er wartet auf den richtigen Moment, um nach Berlin mit seinem großen
türkischen Bevölkerungsanteil zu expandieren.

„Das ist ein großer Markt für uns“, hofft der Unternehmer, der seit zwei Jahren deutscher
Staatsbürger ist. „Die Türken hier, die gehören in Deutschland nicht richtig dazu, und sie
gehören in der Türkei nicht richtig dazu. Jetzt können sie sagen, das ist etwas, was zu uns
gehört.“
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04.10.2008
TÜRKISCHE BRAUEREI

Neuer Sitz in Dortmund
Konkurrenz für DAB: Mit der Maksem AG will sich die bundesweit erste türkische Brauerei 

in der Bier-Metropole Dortmund ansiedeln. Standortgespräche mit der Stadt seien im 

Gange, genaue Angebote müssten noch ausgehandelt werden, berichtete Maksem-Chef 

Bünyamin Türksoy. Eröffnet werden soll etwa 2011. (dpa)
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